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Gemeindebüro Jugenheim 
Alexanderstraße 13   
64342 Seeheim-Jugenheim 
Gemeindesekretärin 
Marianne Wilhelm 
Tel.: 06257-3326  
Fax: 06257-64174 
Mail: kirchengemeinde.jugenheim-
bergstrasse@ekhn.de 
Homepage: www.ev-gemeindenetz-nb.de 
Öffnungszeiten des Gemeindebüros:  
Di, Mi, Fr: 10.00 - 12.00 Uhr;  
Do: 15.30 - 17.30 Uhr 
 
Pfarrpersonen: 
Miriam Fleischhacker 
Mail: miriam.fleischhacker@ekhn.de 
Tel.: 06257-3326 

Christoph Kahlert 
Mail: christoph.kahlert@ekhn.de 
Tel.: 0176-69605638  
Alexanderstraße 13 
64342 Seeheim-Jugenheim 
 
Gemeindehaus 
Lindenstraße 6 
 
Hausmeister 
Andreas Hechler 
Lindenstraße 6 
Tel.: 06257-9193444 
 
Evangelische Kindertagesstätte 
Leitung: Ulrike Sommer 
Lindenstraße 8 
64342 Seeheim-Jugenheim 
Tel.: 06257-7614 
Mail: Kita.Jugenheim-Bergstrasse@ekhn.de 
 

Kirchenmusik 
Clemens Fricke (Kirchenchor) 
Tel.: 06257 6468175 
Mail: clemens.fricke@bfmuk.de  

Marie-Charlotte v. Lehsten (Organistin und Kinderchor) 
Mail: mclehsten@gmail.com   

Wolfgang Seidemann  (Bläserchor Balkhausen) 
Mail: riedstadtmusik@web.de 
Tel.: 06158-73187 

Hermann Waßmuth (Organist) 
Tel.: 06257-62029 
Mail: Hermann.Wassmuth@t-online.de 
 
Spendenkonto (auch Stiftung): 
Sparkasse Darmstadt   
IBAN: DE36 5085 0150 0024 0018 57 
 
Konto Förderkreis Bergkirche: 
Sparkasse Darmstadt   
IBAN: DE67 5085 0150 0024 0070 22 
 
Telefonseelsorge 
0800 - 111 0 111 oder 0800 - 111 0 222 (gebührenfrei) 
 
Hospiz Bergstraße 
Kalkgasse 13, 64625 Bensheim  
Tel.: 06251 17528-0 
Mail: post@hospiz-bergstrasse.de 
Homepage: www.hospiz-bergstrasse.de 
 
Hospizverein Pfungstadt und  
Nördliche Bergstraße e.V. 
Mühlstr. 84, 64319 Pfungstadt 
Tel.: 06157 - 911100 
Mail: hospiz.pfungstadt@t-online.de 
Homepage: www.hospizverein-pfungstadt.de 

K O N T A K T E  
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A N ( G E ) D A C H T  

Foto: F. Dutz 

Liebe Leserinnen und Leser, 

beim ersten Lesen dieser Zei-
len komme ich ins Stocken. 
Worte der Überschwänglich-
keit treffen auf meine Stim-
mung, die mit Blick auf die 
Lage in Deutschland und 
weltweit verhalten bis be-
trübt ist. Es überwiegt ein 
Gefühl der Unsicherheit und 
die Frage, welche Krisen, ne-

ben den jetzt schon sichtbaren, noch auf uns zukom-
men werden. Groß und wunderbar sind deine Taten, 
Herr und Gott? 

Das Lebensgefühl als Christ vor 2000 Jahren dürfte 
auch keinesfalls nur „groß und wunderbar“ gewesen 
sein. Die Zeilen stammen aus dem Buch der Offenba-
rung aus einer Zeit, in der Christen sich am römischen 
Staatskult beteiligen mussten, d.h. den römischen Kai-
ser in der Öffentlichkeit als Gott anerkennen. Wer dies 
nicht tat, hatte Repressionen bis hin zum Tod zu fürch-
ten. Dazu kam noch: Die junge christliche Kirche war 
teilweise schon wieder am Zerfallen, teils durch äuße-

ren Druck, teils aufgrund innerer Streitigkeiten. Und 
dennoch: Groß und wunderbar sind deine Taten, Herr 
und Gott? 

Der Schreiber der Worte lebt im Vertrauen: Unsere 
Erde ist nicht sich selbst überlassen. Jesus hat verspro-
chen: „Ich bin das A und das O, der Erste und der Letz-
te, der Anfang und das Ende (Offb 22,14).“ Gott ist am 
Beginn und am Ende der Welt wirksam und zwischen-
durch auch immer wieder. Ich bin überzeugt: Das kön-
nen wir auch heute noch erleben, in den vielen kleinen 
Begegnungen, die unser Leben reicher und tiefer ma-
chen. In Momenten, die unser Herz berühren und in 
denen wir wirklich feststellen können: Hier ist etwas 
von Gottes Liebe in unserem Leben sichtbar geworden. 
Solche Momente gibt es auch in meinem Leben immer 
wieder. Dann kann auch ich einstimmen in die Worte: 
Groß und wunderbar sind deine Taten, Herr und Gott. 

  
Gesegnete Herbsttage wünscht Ihnen  
Ihr Pfr. Christian Hilsberg 
 

PS:  
Nach meiner Elternzeit freue ich mich, viele von Ihnen 
wieder zu sehen und andere neu kennen zu lernen.  

Groß und wunderbar sind deine Taten, Herr und Gott,  
du Herrscher über die ganze Schöpfung.  
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Rückblick auf unser Gemeindefest in Bildern 
„Unsere Zeit in Gottes Hand“  -   150 Jahre Kirchturmuhr 

Alle Fotos: A. Pforr — Alle Texte: M. Türck 

Immer  im Mittelpunkt: die Jubilarin. 
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A U S  D E R  G E M E I N D E  

 

Eine Wohnung für Geflüchtete:  
Renoviert und möbliert durch Ihre Hilfe!  

Schon viel zu lange herrscht Krieg in Europa. Millio-
nen Menschen mussten die Ukraine verlassen und su-
chen Schutz in anderen Ländern. Auch in Seeheim-
Jugenheim sind inzwischen viele Schutzsuchende auf-
genommen worden. Einige wohnen in WGs mit Men-
schen, die sich vorstellen konnten, ihren Wohnraum 
zu teilen, andere konnten eigene Wohnungen bezie-
hen.  

Die Kirchengemeinde Jugenheim hatte ab Mitte 
Februar eine freie Wohnung im Gemeindehaus. Der 
Kirchenvorstand hat im März entschieden, diese Woh-
nung der Kommune Seeheim-Jugenheim für Geflüch-
tete zu vermieten.  

Davor musste aber noch gestrichen werden und 
auch Mobiliar wurde gesucht. Die Pfadfinder*innen 
haben sich schnell bereiterklärt, die Renovierung zu 

organisieren. Durch Aufrufe über die Mitarbeitenden 
der Kirchengemeinde und in der Kita wurden inner-
halb von wenigen Tagen ausreichend Möbel, Bett-
zeug, Küchenausstattung, Kinderspielzeug und viel 
mehr angeboten und gespendet. Manche haben ihre 
Zeit gegeben, haben handwerkliche Fähigkeiten ein-
gebracht, andere Geldspenden. Menschen in Jugen-
heim, Seeheim, aber auch zum Beispiel aus Büttelborn 
haben geholfen. 

Wir möchten Ihnen allen Danke sagen für Ihre 
schnelle Unterstützung, Ihre Zeit, Möbel und so viel 
mehr, sodass wir die Wohnung schnell einrichten 
konnten. Wie schön, dass in dieser Gemeinde viele 
Menschen leben, die mithelfen, wenn es nötig ist. 

Für den Kirchenvorstand  
Pfrn. M. Fleischhacker 
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V O L K S T R A U E R T A G  

Die Bedeutung des Volkstrauertages – damals und heute 

Zwei Wochen vor dem Ersten Advent begehen wir 
in Deutschland den Volkstrauertag.  

Der Volkstrauertag wurde auf Vorschlag des 1919 
gegründeten Volksbundes Deutsche Kriegsgräber-
fürsorge als Gedenktag für die Kriegstoten des Ersten 
Weltkrieges eingeführt. Dieser Tag sollte ein Zeichen 
der Solidarität mit den Hinterbliebenen der Gefalle-
nen und Kriegstoten aussenden. Im Mittelpunkt stand 
die Trauer um die zahlreichen Kriegsopfer.  

Der Volkstrauertag wurde erstmals am 1. März 1925 
begangen. 

1926 wurde entschieden, den Volkstrauertag regel-
mäßig am Sonntag Reminiscere (fünfter Sonntag vor 
Ostern) zu begehen. Überall fanden Gedenkfeiern für 
die deutschen Gefallenen des Ersten Weltkriegs statt. 
Der Volkstrauertag wurde aber nicht zum gesetzli-
chen Feiertag erklärt. Erst nach dem Tod des Reichs-
präsidenten Hindenburg erklärten die Nationalsozia-
listen 1934 den Volkstrauertag zum staatlichen Feier-
tag. 

Die Nationalsozialisten funktionierten den Tag 
zum „Heldengedenktag" um. Nicht mehr Totenge-
denken sollte im Mittelpunkt stehen, sondern Hel-
denverehrung. Träger waren die Wehrmacht und die 
NSDAP. Die Flaggen wurden nicht mehr wie bislang 
auf halbmast gehisst, sondern vollstock gesetzt. 

Am 25. Februar 1939 verlegte Hitler per Erlass den 
Heldengedenktag auf den 16. März, den Tag der Wie-
dereinführung der Wehrpflicht 1935, wenn dieser Tag 
auf einen Sonntag fiel, andernfalls sollte er am Sonn-
tag vor dem 16. März begangen werden. Damit wurde 
die Bindung an den kirchlichen Kalender aufgegeben. 

Nach dem Zweiten WeltKrieg wurde der Volks-
trauertag in Westdeutschland auf Betreiben des 
Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge 1952 wie-
der als Tag der "nationalen Trauer" eingeführt, in 
deutlicher Abgrenzung vom nationalsozialistischen 
Heldengedenken. Er ist durch  Landesgesetze ge-
schützt und liegt auf dem Sonntag vor dem Ewigkeits-
sonntag oder Totensonntag.  

Seit 1945 wird am Volkstrauertag aller Opfer des 
Krieges gedacht. So treten neben die toten Soldaten 
auch Frauen, Kinder und Männer, die in den besetzten 
Ländern und in Deutschland zu Opfern von Krieg, Ge-
walt und NS-Verfolgung wurden. 

Von Anfang an riefen die Bundespräsidenten dazu 

auf, auch an die Opfer der Diktatur zu erinnern, die 
aus politischen, religiösen oder sog. rassistischen 
Gründen verfolgt waren. 

Heute wird am Volkstrauertag an die Opfer von 
Krieg und Gewalt erinnert und zugleich zu Versöh-
nung, Verständigung und Frieden gemahnt. 

Am Volkstrauertag findet traditionellerweise eine 
Gedenkstunde im Bundestag statt. Dieser Gedenk-
stunde wohnen der Bundespräsident, der Bundes-
kanzler, das Kabinett und das Diplomatische Corps 
bei. Oft spricht der Bundespräsident unter Bezugnah-
me auf aktuelle Themen und Entwicklungen ein offizi-
elles Totengedenken. Im Anschluss wird die National-
hymne gespielt. 

Bundesweit werden an diesem stillen Feiertag in 
Städten und Gemeinden Kränze niedergelegt und 
Fahnen an öffentlichen Plätzen und Gebäuden auf 
halbmast gehisst, um die Lebenden zu mahnen und 
der Toten  zu gedenken. An den Feierlichkeiten betei-
ligen sich vor allem die Bürgermeister und Stadtver-
ordneten und Vertreter des VDKs. 

Der Volkstrauertag ist kein kirchlicher Feiertag. 
Dennoch erinnert auch die Kirche im Rahmen einer 
Friedensdekade in den Gottesdiensten an diesem Tag 
in besonderer Weise an die christliche Verantwortung 
für Frieden und Versöhnung. 

 
In Seeheim-Jugenheim wird der Volkstrauertag in 

der Regel von der Gemeinde zusammen mit den Kir-
chen ausgerichtet. Kränze werden von der Kommune 
und dem VDK niedergelegt. Im Jahr 2021 haben sich 
Pfarrerin und Pastoralreferent beteiligt, dazu eine 
Jazz-Band. Besucher kamen nur einige Offizielle. 
Sonst eher niemand. 

Das zeigt sehr deutlich: Die Erinnerung an die 
Kriegstoten beider Weltkriege – und an die Opfer der 
Nazi-Diktatur – verblasst in den Familien, da die Ge-
neration, die den Krieg bewusst erlebte, schwindet. 
Das Volk trauert nicht mehr – es sind nur noch wenige, 
die eine persönliche Erinnerung an Krieg und Terror 
haben und Opfer beklagen.  

Brauchen wir nicht neue Formen auch für den 
Volkstrauertag, wenn er nicht zum leeren Ritual wer-
den soll? 

Im Referat Öffentlichkeit der Ortsgemeinde See-
heim-Jugenheim wurde diese Frage gestellt:  
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V O L K S T R A U E R T A G  

Ist es nicht an der Zeit, sich im Kontext der in der Ge-
meinde entwickelten und gelebten Erinnerungskultur 
(Stolperstein-Verlegungen, Friedensdekade, Geden-
ken am 9. November und am 27. Januar) das Ritual des 
Volkstrauertages anzuschauen und auf seinen Sinn 
hin zu befragen?  

Die Erinnerung an die Toten der Kriege hat in die-
sem Jahr durch den Krieg in der Ukraine eine dramati-
sche Aktualisierung erfahren. Wieder sterben in Euro-
pa junge Männer und Frauen in einem Krieg. Ist es 
jetzt nicht um so dringlicher, an die Toten damals und 
an die Toten heute zu erinnern? 

Wir haben zusammen überlegt, die Veranstaltung 
dadurch zu verändern, dass sie als wichtiger Bestand-
teil der Friedensdekade aufgenommen und gemein-
sam gestaltet wird.  

Wir wollen das Volkstrauertagsritual einbinden in 
die Erinnerungskultur der Gemeinde, so dass es eine 
bleibende Bedeutung für unsere demokratische Ge-
sellschaft behält. 

Wir richten den Blick neu auf Krieg und Frieden. 
Nichts wird mehr verschämt versteckt. Es ist alles 
sichtbar: Die Trauer um die Toten. Aber eben auch der 
Frieden, für den wir uns einsetzen müssen. 

Jugenheimer Kriegs-Toten-Gedenken 
 

Am Aufgang zum Heiligenberg befindet sich das 
Jugenheimer Ehrenmal. 

Es wurde für die 41 Opfer des ersten Weltkrieges 
nach einem Entwurf von Daniel Greiner errichtet und 
am 6. Juli 1924 enthüllt. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
wurde das Ehrenmal erweitert. In die ursprünglich of-
fenen Rundbögen wurden 1955 die Namenstafeln der 
Gefallenen und Vermissten des Zweiten Weltkrieges 
eingefügt. Die beiden gusseisernen Reliefs, die Lager-
elend und Vertreibung symbolisieren, stammen von 

Odin Greiner. Die Inschrift lautet: "Ihren Toten – die 
Gemeinde Jugenheim – 1914-1918 / 1939-1945" 

Auf dem Jugenheimer Friedhof erinnert der Turn-
verein Jugenheim 1888 e.V. auf zwei Gedenktafeln an 
seine Toten aus beiden Weltkriegen. 

In der Evangelischen Bergkirche gibt es gleich drei 
Gedenktafeln. Auf der Empore wird an die Toten aus 
den Kriegen 1866 – 1870/1 erinnert. 

Im Haupteingang gleich hinter der großen Ein-
gangstür befinden sich links zwei Tafeln mit den Na-
men der Toten aus dem 1. Weltkrieg, und auf der rech-

(Fortsetzung auf Seite 8) 

Foto: A. Dietermann 
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V O L K S T R A U E R T A G  

ten Seite zwei Tafeln neben einem großen Holzkreuz 
mit den Namen der toten Soldaten aus dem 2. Welt-
krieg. 

 

In Balkhausen gibt es auf dem Friedhof einen Ge-
denkstein ohne Namensangaben. Die Namen sind auf 
einer Granittafel in der Kapelle verzeichnet. 

Pfr. i.R. A. Dietermann 

(Fortsetzung von Seite 7) 

Ökumenischer Gottesdienst am Volkstrauertag 

 

Am Sonntag, den 13. November um 10.00Uhr findet ein Ökumenischer Gottesdienst in der Laurentiuskirche 
in Seeheim statt. Im Anschluß gibt es einen stillen Gang zum Mahnmal vor dem Friedhof. Dort wird der Bür-
germeister einen Kranz niederlegen und es wird Musik erklingen. 
 
Thema des Gottesdienstes ist: 
Volkstrauertag: Mahnung zum Frieden – Gedenken der Kriegsopfer damals und heute. 
Veranstalter sind die christlichen Gemeinden in Seeheim-Jugenheim, der Friedens-AK und die Ortsgemeinde 
Seeheim-Jugenheim.  
 
Wir hoffen und wünschen uns, damit in diesem Jahr viele Menschen für das Gedenken an die Toten und den 
Aufruf zum Frieden gewinnen zu können!  

Vortrag Bestattungsvorsorge und  
Ausstellung zu „Arzt und Tod“ 

Der eigene Tod ist oft ein Tabuthema. Wer sich aber zu 
Lebzeiten mit dem eigenen Tod beschäftigt, erleich-
tert den Angehörigen die Organisation und die Umset-
zung der eigenen Wünsche rund um die Bestattung. 
Am Freitag, dem 11. November, um 19:00 Uhr beant-
wortet Bestattermeister Carsten Becker im ev. Ge-
meindehaus Fragen rund um die Bestattungsvorsorge: 
Was kann ich regeln, bevor mein Leben zu Ende geht? 
Kann ich schon alles selbst planen? Was im Detail be-
nötigen meine Angehörigen nach meinem Tod? Wel-
che Grabarten und Bestattungsarten gibt es? Und et-
was ungewöhnlicher: Was ziehe ich an? 
Nach dem Vortrag kann vor Ort die Wanderausstel-
lung „Arzt und Tod" der Stiftung Deutsche Bestat-
tungskultur besichtigt werden. Es werden Bilder ge-
zeigt, die die Entwicklung der Darstellung zum Thema 
"Arzt und Tod" vom Spätmittelalter bis in die heutige 
Zeit verfolgen.  
Geöffnet ist die Ausstellung auch am Samstag, dem 
12. November, von 13:00 bis 18:00 Uhr sowie am Sonn-
tag, dem 13. November, von 11:00 bis 16:00 Uhr.  

Sowohl der Vortrag als auch die Ausstellung sind in 
Kooperation mit dem Frauen- und Familienzentrum 
Szenenwechsel entstanden und können kostenfrei 
besucht werden. 

Pfr. C. Kahlert 
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K I R C H E N M U S I K  

Eine-Welt-Verkauf in der Remise 
Bei unserem Eine-Welt-Verkauf in der Remise beim Gemeindehaus können Sie nicht nur Kaffee, 
Tee und Honig kaufen, sondern ein ganzes Sortiment an kunstgewerblichen Artikeln. Es handelt 
sich ausschließlich um fair gehandelte Produkte.  

Öffnungszeiten: Jeden Donnerstag von 9.00 Uhr - 12.30 Uhr und 14.30 Uhr - 17.00 Uhr. Schauen 
Sie doch mal rein!  

Im Elektrohaus Herdel ist Kaffee, Tee usw. zu den Geschäftszeiten erhältlich. 

 

Orgelkonzert in der Bergkirche Jugenheim 
Sonntag, 16. Oktober 2022, 18.00 Uhr  

 
Die im Jahr 1977 vom Bensheimer Orgelbauer An-

dreas M. Ott in der evangelischen Bergkirche Jugen-
heim erbaute Orgel wurde in diesem Jahr von April bis 
Juni von der Orgelbaufirma Rainer Müller aus 
Merxheim überarbeitet. Dabei wurde sowohl das 
komplette Pfeifenwerk ausgebaut, gereinigt und neu 
gestimmt als auch die komplette Windversorgung 
und die Mechanik der Orgel überprüft und überarbei-
tet. 

Um eine klangliche Verbesserung zu erreichen, 
wurden insbesondere die Ansprechgeräusche einiger 
Pfeifenreihen reduziert und bei einzelnen grundton-
armen Basisregistern die Grundtönigkeit behutsam 
gestärkt.  

Die Abnahme der Orgelbaumaßnahme erfolgte 
am 27.06.2022 durch den Orgelsachverständigen der 
EKHN, Herrn Thomas Wilhelm. 

Bei einem Orgelkonzert mit dem Bensheimer Or-
ganisten Wolfgang Portugal am Sonntag, 16.10.2022, 
um 18 Uhr, in der evangelischen Bergkirche Jugen-
heim, werden die klanglichen Möglichkeiten der über-
arbeiteten Orgel präsentiert. Geplant sind Werke von 
Johann Pachelbel, Johann Sebastian Bach, Georg 
Friedrich Händel, Wolfgang Amadeus Mozart u.a. 

Bei diesem Konzert wirkt auch die Bensheimer Flö-
tistin Judith Portugal mit, um die kammermusikali-
schen Möglichkeiten der überarbeiteten Orgel aufzuzeigen. 

Der Eintritt für das Orgelkonzert ist frei. Es wird aber um eine großzügige Spende gebeten, um ein Teil der 
Gesamtkosten für die Orgelüberarbeitung in Höhe von ca. 31.000 € zu decken. 

H. Waßmuth 

Foto: M. Hölzle-Wiesen: Orgelabnahme  am 27.06.2022  
Thomas Wilhelm an der Orgel und Mitarbeiter der  
Orgelbaufirma Rainer Müller  
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Neue Kirchenmusikerin in Jugenheim 

Ein herzliches Hallo, 

mein Name ist Marie-Charlotte v. 
Lehsten und ich freue mich, von 
nun an in Ihrer Gemeinde als Orga-
nistin und Kinderchorleiterin wir-
ken zu dürfen! 

An der Orgel werden Sie mich in 
Jugenheim und Balkhausen im 
Wechsel mit Hermann Waßmuth 
hören; und in naher Zukunft wollen 
wir dann auch endlich den Kinder-
chor wieder zurück ins Leben rufen. 
Auch wenn die genaue Planung mit 
Zeiten und Altersgruppe(n) noch 
nicht feststeht, halten Sie als Eltern 

schon mal Ihre Ohren gespitzt – 
bald geht es los und dann freue ich 
mich sehr über viele motivierte 
Singspatzen! 
Ein paar Worte zu mir: Ich bin in 
Bensheim-Schönberg aufgewach-
sen und hatte viele Jahre lang Orge-
lunterricht bei Propsteikantor Kon-
ja Voll in Bensheim. Seit 2008 war 
ich als Vertretungs-Organistin in 
der Umgebung aktiv, unter ande-
rem in Heilig-Geist Heppenheim, 
aber auch in meinen Wohnorten 
Heidelberg und Mainz, wo ich Klas-

(Fortsetzung auf Seite 11) 

jeweils um 19.30 Uhr 

im Ev. Gemeindehaus, Lindenstr. 6, Jugenheim 
Eintritt frei. Um eine Spende zur Unterstützung der Veranstaltungsreihe wird gebeten. 

7. Oktober  
2022 

„Brunnen in Seeheim und Jugenheim“  
Claudia Müller-Eberle, Christina Prenzel, Jürgen Eck, Familie Imhof,  
Mitglieder der Verkehrs- und Verschönerungsvereine Seeheim und Jugenheim 
Musikalische Umrahmung 

4. November 
2022 

„Als die Musik in Deutschland spielte“ 
Wie die Familie Bach im Alltag lebte, Händel sich kurieren ließ und Telemann sein Geld anlegte. 

Texte von Bruno Preisendörfer und Musik von Händel, Bach und Telemann 

Rezitation: Claudia Müller-Eberle 

Musik von Bach, Händel und Telemann 

2. Dezember 
2022 

Vorweihnachtlicher Büchertisch 
Präsentation: Sigrid Zabel  

Musikalische Umrahmung 

KULTUR 
am Freitagabend 

Foto: privat 
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ist eine sich seit Jahrzehnten immer wieder erneu-
ernde Gruppe von begeisterten Laienmusikern in 
Seeheim-Jugenheim, 
die Freude am ge-
meinsamen Musizie-
ren haben. Derzeit 
besteht die Gruppe 
aus 10 festen Mitglie-
dern (Geigen, Cello, 
Kontrabass); leider 
vermissen wir noch 
eine oder mehrere 
Bratschen! 
Wir haben uns nach 

der Corona-Zwangspause unter neuer Leitung mit 
viel Elan wieder an die Probenarbeit gemacht und 

suchen nun engagier-
te Mitspieler*innen, 
die sich gerne in ei-
nem Emsemble ein-
bringen möchten.  
Gerne begrüßen wir 
auch Musiker*innen, 
die noch nie oder 
schon lange nicht 
mehr in einem Or-
chester gespielt ha-
ben! 

Das 

Jugenheimer Streichorchester 

Die Proben finden montags um 19.45 Uhr im Evang. Gemeindehaus in Jugenheim statt. 
 

Neue Mitspieler*innen sind herzlich willkommen! 
Auch das versuchsweise „Reinschnuppern“ ist jederzeit problemlos möglich. 

 
Kontakt: Jugenheimer Streichorchester, Andreas Hoffmann, Tel.: 0176 83109460 

sische Philologie (Latein & Altgriechisch) studiert habe 
und auch ein paar Jahre beruflich tätig war. Neben 
Kirchenmusik und Klassischer Philologie gilt meine 
Begeisterung vor allem der Natur –  Garten, Wild-
pflanzen, Hühnern, Radfahren, Wandern … 

2019 hat es mich dann ins ferne Dresden verschla-
gen und dort hatte ich die schöne Gelegenheit, an der 
Hochschule für Kirchenmusik in einem zweijährigen 
Studium den C-Abschluss für Orgel und Chorleitung 

zu erwerben.  
Jetzt freue ich mich sehr, wieder in meiner Heimat 

aktiv sein zu können. Es ist toll, nun in einer festen Ge-
meinde tätig zu sein und das musikalische Angebot 
mitgestalten zu können. Ich bin sehr gespannt auf die 
neuen Aufgaben und Herausforderungen und darauf, 
Ihre Gemeinde kennenzulernen! Herzliche Grüße und 
auf baldiges Hören … Z 

M. v. Lehsten 

(Fortsetzung von Seite 10) 
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Eine besondere Karte zum 10. Geburtstag 
Schon lange ist es in unserer Gemeinde üblich, dass 

Menschen besucht werden und einen Gruß erhalten, 
wenn sie über 70 Jahre alt sind. Seit einigen Monaten 
besucht der Kirchenvorstand auch die Gemeinde-
mitglieder, die jünger sind. Ab dem 10. Geburtstag 
werden Kinder, junge Erwachsene und Menschen bis 
60 mit einer Karte beglückwünscht.  

Aber Karten, die auch für Kinder passend sind, gibt 
es nur wenige. Deshalb hat der Kirchenvorstand bes-
chlossen, eine Karte bei der Seeheimer Illustratorin 
Chrisi Tiefenthaler („bunt und fröhlich“) in Auftrag zu 
geben. Ab Oktober werden diese neuen Karten ver-
teilt.  

 Von der Idee zur Karte 

Die Karte zeigt die Bergkirche, die zum tierischen 
Spielplatz wird. So eine Karte braucht aber auch viel 
Vorarbeit. In einem Gespräch erfragt Chrisi Tiefen-
thaler, was darauf zu sehen sein soll, schreibt Ideen 
auf und überlegt mit.  

Die ersten Skizzen ha-
ben zunächst die Grö-
ße einer Briefmarke. 
Chrisi testet, aus wel-
cher Perspektive die 
Kirche gut zu zeich-
nen ist. Und es müs-
sen alle Bildele-mente 

auf der Karte Platz haben. 
Auf dem „Rohentwurf“ ist schon alles da, was am 

Ende zu sehen sein soll. Auch der Text hat seinen Platz 
gefunden. Ein Teil des Psalms 18 steht auf dem Berg. 
Die Kirche ist der Mittelpunkt. Ganz besonders sei der 
„Hexenhut“ und das 
Blau auf dem Ziffern-
blatt der Uhr, sagt 
Chrisi Tiefenthaler, 
und der Berg muss 
gleich erkennbar sein. 
Auch dass der Turm 
ein eigenes Bauwerk 
ist, wollte sie heraus-
stellen. 

 So sieht sie jetzt aus, diese besondere Jugenheimer 
Karte zum 10. Geburtstag. Hase und Waschbär haben 

zwischen Rohentwurf und fertiger Karte getauscht. 
„Hasen sind viel typischer für unseren Wald und in der 
Kita gibt es schließlich auch die Mümmels“, erklärt 
Chrisi Tiefenthaler. 

Pfrn .M. Fleischhacke 

Für alle, die die Karte auch unabhängig vom 10. Ge-
burtstag haben möchten: Sie gibt es im Gemeinde-
büro bei Frau Wilhelm zu kaufen. 

Chrisi Tiefenthaler wohnt mit ihrer Fami-
lie in Seeheim, kommt aber fast täglich 
nach Jugenheim und ist mit der Ge-
meinde inzwischen vielfältig ver-bunden. 
Neben der neuen Geburts-tagskarte hat 
sie das neue Logo des Fördervereins der 
Kita entworfen und auch schon Deko für 
Gottesdienste. 
Ansonsten erforscht Chrisi in der Werk-
statt Sonne mit Kindern in Malkursen, wie 
man Bilder mit unterschiedlichen Mate-

rialien gestalten kann. 
In ihrer Freizeit singt Chrisi in einer Band – auch das war in 

der Gemeinde schon zu hören – und arbeitet bei der Kultur-
metzgerei in Seeheim mit. 

Foto: Andreas Reeg 
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Abenteuer, Spaß und echte Freundschaft! 
Das und noch viel mehr bieten die Pfadfinder! 
 
Infos unter: www.dpsg-jugenheim.de 

Der Förderverein der Ev. Kindertagesstätte in Ju-
genheim unterstützt nun seit 26 Jahren aktiv die päda-
gogische Arbeit der Einrichtung. Wir fördern Projekte, 
Aktivitäten und Anschaffungen, die durch den regulä-
ren Etat der Kita nicht möglich wären. Durch die Zu-
sammenarbeit mit dem Lions Club Seeheim konnten 
wir so zum Abschluss des vergangenen Kitajahres für 
zwei Tage den Mit-mach-Zirkus Hallöchen aus Ober-
Beerbach engagieren und alle Kinder, ihre Familien 
und Freunde zu einem bunten Zirkusnachmittag in 
den Gemeindepark einladen.  

Ein weiteres Highlight war unsere Herbstwande-
rung, die uns auf die Burg Tannenberg geführt hat. 
Dort haben die kleinen Archäologen einen Einblick in 
die Arbeit des Heimat- und Verschönerungsvereins 
gewonnen und keine Kinderfrage blieb unbeantwor-
tet. Durch diesen und weitere Ausflüge leisten wir ei-
nen wichtigen Beitrag zu einem gemeinsamen Mitei-
nander der Kita-Familien, das über den Alltag in der 
Einrichtung hinausgeht, Freundschaften fördert und 
Neuankömmlinge integriert. 

Neben diesen 
Erlebnissen er-
möglichen wir 
Anschaffungen 
für den Innen- 
und Außenbe-
reich der Kita, 
zum Beispiel 
die Pflanzung 

neuer Bäume, und fördern damit den Erhalt dieser 

grünen Oase für alle Jugenheimer. Außerdem haben 
wir uns zum Ziel gesetzt, Familien, denen die Teilnah-
me an Aktivitäten der Kita wie Ausflügen finanziell 
nicht leicht fällt, unkompliziert auszuhelfen. 

Möglich ist dies jedoch nur durch Ihre Unterstüt-
zung. Mit Hilfe von Mitgliedsbeiträgen, Geldspenden 
und helfenden Händen schaffen wir es gemeinsam, 
die Kita für unsere Kinder zu einem noch schöneren 
Ort zu machen. Helfen auch Sie mit, unterstützen uns 
mit einer Spende oder werden Mitglied. Natürlich sind 
auch Familien ohne Kita-Kind herzlich willkommen. 
Strahlende Kinderaugen werden der Dank sein! 

 
Kontaktieren Sie uns gerne per Email mail@föve-

kita-jugenheim.de oder sprechen uns in der Kita oder 
auf dem Gemeindefest an. Wir freuen uns auf Sie. 

Tonia Baum, Valérie Bungert und Astrid Mekiska 
 
Förderverein des Jugenheimer Kindergartens e.V. 
Bankverbindung:  
Volksbank Darmstadt–Südhessen eG 
IBAN: DE44 5089 0000 0037 6099 00   
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Pfadfinder in Jugenheim 
Es kehrt weiter Normalität in unseren Jahresplan 

ein. 
Aus Geschichten kennen unsere Gruppenkinder 

noch Pfingstlager auf internationalen Zeltplätzen und 
Drachenboot-Fahrten über den Main. 

In diesem Jahr ist es wieder zurückgekehrt. Bei her-
ausragendem Wetter gab es spannendes Programm 
am Marbachstausee im Odenwald, wo wir zudem den 
Stausee in vollen Zügen genießen konnten. 

Weiterhin gab es dieses Jahr zum zweiten Mal in 
Folge ein richtiges Sommerlager. Wir lagerten zwei 
Wochen an der Jomsburg bei Kiel. 

Demnächst stehen unser 35-jähriges Stammesjubi-
läum und dann 2 Wochenendfahrten in Jugendfrei-
zeithäusern in der Umgebung an. 

Interesse geweckt? 

Unsere Gruppenstunden finden wöchentlich statt. 
Dabei werden neue Erfahrungen gesammelt, gebas-
telt und gebaut. Spaß und Spiele sollen dabei auch 
nicht zu kurz kommen. Teamwork wird hierbei groß-

geschrieben und je nach Alter wird das Programm mit-
bestimmt und gestaltet. 

Die Gruppe Wolf sucht aufgeschlossene und neu-
gierige junge Köpfe im Alter von 11-14. Dich erwarten 
Outdoor-Erfahrungen mit Lagerfeuer, Abenteuer, 
Fahrten und Zeltlagern. 

Nach dem Konzept „Learning by doing“, werdet Ihr 
durch die Leiter angeleitet und unterstützt um Neues 
mutig auszuprobieren. Zum Beispiel wurden schon 

eigene Pfadfindermesser gebaut. Vorbeischauen lohnt 
sich also! 

Alle weiteren Informationen findest Du unter: 
 www.dpsg-jugenheim.de/gruppen/ 
Eine kleine Annonce: Wir verleihen unseren Ju-

gendbus! Diesen 9-Sitzer VW-Bus zur Verfügung zu 
haben ermöglicht uns viele Aktionen, aber der Unter-
halt mit regelmäßigen Reparaturen lebt auch vom 
Verleih. Melden Sie sich auch spontan für eine Leihe 
bei uns! Alles Weitere unter  
Www.dpsg-jugenheim.de/jugendbus/! 

 Niklas Beck  

Mini-Gottesdienste im Oktober und November 
für Kinder von 0-6 Jahren, mit Eltern, Omas, Opas … gemeinsam Gottesdienst  
feiern. 

Wann:   14. Oktober und 11. November 2022 jeweils um 16.30 Uhr 

Wo:        Am Ev. Gemeindehaus Jugenheim, Lindenstr. 6 

Bitte beachten: Der Mini-Gottesdienst findet draußen statt! Bitte Picknickdecke 
oder ähnliche Sitzgelegenheit mitbringen. Bei Regen fällt der Mini-Gottesdienst 
aus. 

   Bitte beachten Sie aktuelle Veröffentlichungen ! 
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Das Dekanat ist seit kurzem auch 
auf instagram unter dem Namen 
„feelgood_bergstrasse“ zu finden. 
Hauptzielgruppe sind Menschen 
zwischen 25 und 45 Jahren, aber na-
türlich sind alle Interessierten herz-
lich willkommen. Sie finden dort 
Veranstaltungen für Familien, Im-
pulse für Eltern, Tischgebete, Ritua-
le für den Alltag, Spiel- und Basteli-
deen und vieles mehr. Wir wollen 

Möglichkeiten für Begegnung schaffen, Austausch mit 
anderen Familien ermöglichen, Impulse zur religiösen 
Erziehung geben und Kirche auch im digitalen Raum 
ein Gesicht geben. Und so ist auch der Name des Ka-
nals als ein Wortspiel mit „feel good“ und „feel god“ zu 
verstehen: sich selbst und Gott fühlen, erleben und 
spüren. 

Neugierig? Ein Klick lohnt sich: 
 https://www.instagram.com/feelgood_bergstrasse/ 

 Katrin Helwig,  
Fachstelle „Digitale Medienbildung“ im Dekanat 

Familie – Glaube – Leben:  
Das Dekanat ist nun auch bei instagram  

Mit Astrid Lindgren in die Alpen 
Evangelisches Dekanat Bergstraße auf Kinderfreizeit in Österreich 

Unter das Motto der Astrid Lindgren Geschichten 
stellte das Team um die Referentin für Kirche mit Kin-
dern des Evangelischen Dekanats Bergstraße Katja 
Folk die diesjährige Wanderfreizeit (27.08.-03.09.) in 
den österreichischen Alpen. Gemeinsam mit ihrem 
Kollegen, dem Dekanatsjugendreferenten Bruno Eh-
ret, organisierte sie die Fahrt ins „Sonneheim“ in 
Tschagguns, die wieder voll ausgebucht war mit Kin-
dern und Jugendlichen aus 16 Dekanats-
gemeinden. 

Wer kennt sie nicht, die Geschichten um 
Pipi Langstrumpf, Ronja Räubertochter, 
dem Kinderdetektiven Kalle Blomquist oder 
Michel aus Loenneberga. Was haben all 
diese Figuren mit dem christlichen Ver-
ständnis zu tun? „Sehr viel“, meint Folk, 
geht es da doch um ein respektvolles Mit-
einanderleben, um Teilen und Einsatz für 
die Schwachen. „Wer stark ist, muss gut 
sein“ zitierte sie aus „Pipi Langstrumpf“. In 4 
Workshops wurden die Inhalte der schwe-
dischen Schriftstellerin methodisch auf-
gearbeitet: Tanzen, Filmdreh, Singen, Holz-
arbeiten oder auch Backen wie auf dem Kattulthof von 
Loenneberga. 

Das Wetter erlaubte in diesem Jahr viele Ausflüge, 
wie zur „Fellimännle-Hütte“, dem Gauertaler „Natur-
freundehaus“ oder dem „Hochjoch“ mit seinen Seen 
auf fast 2000 m Höhe, in denen derzeit die Kaulquap-
pen sich zu kleinen Fröschen entwickeln. Wer Astrid 

Lindgrens Bücher gelesen hat, weiß, dass sie ein sehr 
inniges Verhältnis zur Natur und der Tierwelt hatte. 

Die ausgewogene Bewirtung der Freizeit durch Mit-
glieder des Freundeskreises für Evangelische Jugend-
arbeit an der Bergstraße, den Betreibern des „Sonne-
heim“, trug zu einer heimeligen Atmosphäre bei, 
ebenso wie das erstmalig strikte Handyverbot, das in 
der Vergangenheit doch Auslöser für viele Heimweh-

kranke war. Als die Geräte am letzten Tag wieder ver-
teilt wurden, hatte sie tatsächlich keiner der Teilneh-
menden ernsthaft vermisst.  

Die Freizeit findet im nächsten Jahr vom 26.08.-
02.09.23 statt. Infos dazu bei Katja Folk (06252/6733-
36) und Bruno Ehret (-51). 

B. Ehret 

Foto: K. Folk 
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Im Prozess EKHN 2030 wird bereits seit mehreren 
Jahren daran gearbeitet, wie unsere Landeskirche sich 
bis zum Jahr 2030 aufstellen sollte. Im Frühjahr 2022 
hat die Landessynode u.a. festgelegt, dass alle Kir-
chengemeinden in Nachbarschaften zusammenarbei-
ten sollen. Zur Zeit diskutieren die Mitglieder der Kir-
chenvorstände der Gemeinden an der Nördlichen 
Bergstraße darüber, in welchen Nachbarschaften sie 
sich organisieren wollen.  

In den neuen Nachbarschaften wird auch über die 
vielen Gebäude gesprochen werden, die den Kirchen-
gemeinden noch zur Verfügung stehen. Mit der Ge-
meinwesen- und Sozialraumorientierung hat die 
EKHN zwei wichtige Schlagworte für die Gebäudepla-
nungen in den Nachbarschaften 
benannt, die bisher in der kirchli-
chen Arbeit zu wenig Bedeutung 
hatten. Hierzu schreibt die Deka-
natsreferentin für gesellschaftliche 
Verantwortung unseres Dekanates, 
Sabine Allmenröder:  

  „Die EKHN will sich als offene, 
mitglieder- und gemeinwesenorie-
tierte Kirche weiterentwickeln. Ihr 
Anspruch ist es dabei, eine öffentliche Kirche, nah und 
in vielfältiger Weise bei den Menschen zu sein und 
Menschen miteinander zu verbinden“, so steht es in 
den Veröffentlichungen der Kirchenleitung zum Pro-
zess EKHN 2030.  

Doch was heißt das praktisch? Wie müssen Gebäu-
de aussehen, die sich dem Gemeinwesen öffnen und 
wie finden die Kirchengemeinden vor Ort heraus, wer 
in ihrer Nachbarschaft Räume braucht? 

Einige Voraussetzungen für gastfreundliche Ge-
bäude sind schnell zusammengetragen: 

 Gute Lage und Erreichbarkeit, auch mit Fahr-
rad und Öffentlichen Verkehrsmitteln 

 Multifunktionale Räume (Trennwände, trans-
portable Tische und Stühle, etc.) 

 Barrierearmut (wenig Stufen, breite Gänge, 
behindertengerechte Toiletten) 

 Einfache Verbindung zwischen innen 
(Kirchenraum) und außen (Kirchhof/-garten) 

 Offen (zumindest zeitweise ohne vorherige 
Anmeldung zu besuchen) 

 Offenheit zwischen Kirchengrundstück und 
öffentlichem Raum (ohne Zaun/Mauer) 

Die Erforschung der Nachbarschaft ist schon auf-
wändiger. Sich zum „Sozialraum“ hin zu öffnen und 
sich „am Gemeinwesen orientieren“ bedeutet, dass 
nicht nur Gemeinde-Mitglieder und Besucher kirchli-
cher Gruppen und Veranstaltungen die Räume nut-
zen, sondern auch Gruppen, die mit Kirche nichts zu 
tun haben. Es bedeutet auch, dass Gemeindemitglie-
der sich aufmachen in ihr Dorf oder ihr Stadtviertel, 
dahin gehen, wo die Menschen im Alltag sind, mit 
ihnen sprechen und ihnen zuhören. 

Das kann auf einem Erkundungs-Spaziergang ge-
schehen, mit einem Leiterwagen und Kaffee und Saft 

im Angebot oder mit einem kleinen 
Stand vor dem Supermarkt, auf 
dem Sportplatz, in einer großen 
Wohnanlage, einem Spielplatz oder 
dem Friedhof. Dort treffen sie die 
Menschen ihres Viertels und kön-
nen fragen, was sie bewegt, wofür 
sie sich engagieren würden, damit 
ihre Nachbarschaft zu einem Ort 
wird, an dem sie sich wohlfühlen. 

Der Gastraum wäre dann ein Ort, wo Gäste sich wohl-
fühlen, ohne sich an die Wünsche und Bedürfnisse des 
Gastgebers anpassen zu müssen. 

In Bürstadt und Lampertheim hat das regionale 
Diakonische Werk Gemeinwesen-Projekte gestartet. 
Bei „Zusammen leben in Bürstadt“ und „LA – Leben in 
Aktion“ in Lampertheim können Kirchengemeinden 
sich beteiligen und ausprobieren, wie das geht mit der 
„Öffnung zum Gemeinwesen“. Beide Projekte werden 
zu 75% mit dem Förderprogramm „Gemeinwe-
senarbeit des Landes Hessen“ finanziert. 

Gemeinwesenorientierung kann auch stattfinden, 
wenn Mitglieder der Kirchengemeinde Vertreter ande-
rer Vereine, des Ortsbeirats oder Stadtparlamentes, 
der Schulen und anderer Religionsgemeinschaften zu 
einem „runden Tisch“ einladen und hören, mit wel-
chen Fragestellungen diese sich gerade befassen. Da-
bei lässt sich herausfinden, ob es Möglichkeiten zur 
Zusammenarbeit gibt, denn viele Vereine und Kom-
munen stehen vor ähnlichen Herausforderungen wie 

(Fortsetzung auf Seite 18) 

Für wen wollen wir in Zukunft Kirche sein?  
Sozialraumorientierung bei der Gebäudeentwicklung 
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die Kirchengemeinden.  Gleichzeitig gibt es neue Ver-
einigungen von Menschen, die noch nicht etabliert 
sind, die sich neu finden und Strukturen aufbauen 
müssen.  

Vielleicht braucht Ihr Ort gerade Räume, die diese 
Gruppen zusammen nutzen können. 

Mit der Nachbarschaftsbildung starten auch die 
Überlegungen, für wen Kirche in Zukunft da sein will 
und was mit den bestehenden Gebäuden passiert. Da-
bei mit denjenigen zu sprechen, die ebenfalls vor Ort 

leben, ist das Geheimnis, das sich hinter den sperrigen 
Begriffen „Sozialraum- und Gemeinwesenorientie-
rung“ verbirgt. 

S. Allmenröder und Pfr. Ch. Kahlert 

(Fortsetzung von Seite 17) 

Alleinerziehend – aber nicht allein 
Angebote für Alleinerziehende und ihre Kinder im 2. Halbjahr 2022 

In den Austausch mit anderen Frauen in der glei-
chen Situation kommen, einfach kommen dürfen, 
nichts leisten müssen, sich an den gedeckten Tisch set-
zen können, auftanken:  

Darum geht es beim Projekt:“ Alleinerziehend – 
aber nicht alleine“ vom Dekanat Bergstraße, das mitt-
lerweile ins fünfte Jahr geht. Viele der Kinder der ers-
ten Zeit sind mittlerweile Jugendliche, so dass die bei-
den Leitenden; Katja Folk, Referentin für Kirche mit 
Kindern, und Conny Kumle sich über neue Gesichter 
sehr freuen würden.  

Zwischen Sommer– und Weihnachtsferien gibt es 
drei Angebote: 

Los geht es am 11. September mit dem Ausflugs-
sonntag von 14.00 – 17.00 Uhr. Gemeinsam Zeit ver-
bringen, mit den Kindern etwas erleben und pickni-
cken, darum geht es beim Ausflugssonntag. Jedes Mal 

geht es zu einem anderen Ziel, z.B. zu einem schönen 
Spielplatz, dem Naturschutzzentrum, einem Wald 
oder ähnlichem. Jede ist eingeladen, etwas zum ge-
meinsamen Picknicken beizusteuern. Das Ausflugsziel 
für den September steht noch nicht fest, kann aber 
nach den Sommerferien bei Conny Kumle erfragt wer-
den.  

Am 16. Oktober startet von 10.00 – 12.00 Uhr die 
nächste Frühstückskirche im Haus der Kirche in Hep-
penheim. Los geht es mit einer Anfangsrunde mit klei-
nen Ritualen und biblischer Geschichte. Danach darf 
sich jede und jeder an den gedeckten Frühstückstisch 
setzen. Für die Kinder gibt es ein Kreativ- und Spielan-
gebot. Das Frühstück stellen die Verantwortlichen. Es 
muss nichts mitgebracht werden. Frühstückskirche 
und Ausflugssonntag sind kostenlos. 

Vom 25. – 27. November findet das Wohlfühlwo-
chenende statt. Im grauen November bieten wir eine 
kleine Auszeit an – dieses Mal am ersten Adventswo-
chenende  - natürlich zum Thema Advent. In der Ju-
gendherberge Leutesdorf hat jede Familie ein eigenes 
Zimmer. Es gibt Ausflüge in die Umgebung, gemein-
same Abendrunden und einen Freizeitgottesdienst, 
die Möglichkeit zu Meditation und Massage, Angebo-
te für die Kinder und unverplante Zeit. Das Wohlfühl-
wochenende kostet pro Mutter mit einem Kind 99 Eu-
ro. Für jedes weitere Kind werden 20 Euro berechnet. 
Wer Probleme hat, den Betrag aufzubringen, kann 
sich an die Veranstalter wenden. Wir finden eine Lö-
sung. 

Für weitere Informationen und Anmeldungen wen-
den Sie sich bitte an Conny Kumle: kumle@haus-der-
kirche.de; 0160-1135032. Foto: C. Kumle 
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350. Todestag von Heinrich Schütz 
Heinrich Schütz wurde am 
18. Oktober 1585 im Golde-
nen Kranich, dem Gasthof 
seines Vaters, in Köstritz 
geboren und verstarb am 
16. November 1672 in 
Dresden. 
Als Heinrich Schütz fünf 
Jahre alt war, zog seine 
Familie nach Weißenfels, 
weil sein Vater dort einen 
anderen Gasthof über-
nahm. Hier verbrachte 

Heinrich Schütz seine Kind-
heit. 1599 wurde sein musikalisches Talent von Land-
graf Moritz von Hessen-Kassel entdeckt, mit dessen 
Förderung er zum Musiker ausgebildet wurde. Von 
1609 bis 1612 absolvierte Schütz dank eines Stipendi-
ums des Landgrafen ein dreijähriges Studium in Vene-
dig beim Organisten Giovanni Gabrieli (1557–1612), das 
er mit der 1611 veröffentlichten Madrigalsammlung Il 
Primo libro di Madrigali abschloss. Gabrieli war der ein-
zige, den Schütz zeitlebens als seinen Lehrer bezeich-
nete. 

Als er 1613 wieder nach Kassel zurückkehrte, wurde 
er von Landgraf Moritz zum zweiten Organisten beru-
fen. Wenige Jahre später trat er in den Dienst am Hof 
des sächsischen Kurfürsten Johann Georg I. in Dresden 
und übernahm die Leitung der dortigen Hofkapelle 
zunächst neben dem als Kapellmeister „von Haus aus“ 
wirkenden Michael Praetorius. Erst nach Praetorius’ 
Tod (1621) war Schütz alleiniger Kapellmeister am 
sächsischen Hof. Im Jahr 1619 veröffentlichte Schütz 
die Psalmen Davids und heiratete Magdalena Wil-
deck. Sie hatten zwei Töchter. 

1618 brach der Dreißigjährige Krieg aus, dessen ver-
heerende Auswirkungen nicht nur gut ein Drittel der 
deutschen Bevölkerung das Leben kostete, sondern 
auch den fast völligen Zusammenbruch jeglichen kul-
turellen Lebens verursachten. Schütz schrieb selbst 
davon, wie „die löbliche Music von den anhaltenden ge-
fährlichen Kriegs-Läufften in unserm lieben Vater-Lande 
Teutscher Nation nicht allein in grosses Abnehmen ge-
rathen, sondern an manchem Ort gantz niedergeleget wor-
den“. Er musste seine Ansprüche an Aufführungspraxis 
und Instrumentarien erheblich verringern, „damit mein 

von Gott verliehenes Talentum in solcher edlen Kunst nicht 
gantz ersitzen bleiben, sondern nur etwas weniges schaffen 
und darreichen möchte.“ Hinzu kamen wiederholte Pe-
stepidemien. Nach dem frühen Tod seiner Frau im 
Jahr 1625 heiratete Schütz nicht wieder. Seine seit 1645 
immer wieder eingereichten Gesuche um die Verset-
zung in den Ruhestand wurden von Johann Georg I. 
allesamt abgelehnt; erst nach dessen Tod im Jahr 1656 
gewährte sein Sohn Johann Georg II. Schütz einen 
weitgehenden Rückzug. Als „ältester“ Kapellmeister 
behielt Schütz seinen Titel allerdings bis an sein Le-
bensende. Von Ostern 1655 bis etwa 1666 war Schütz 
als _Oberkapellmeister von Haus aus` für den Wolfen-
bütteler Hof tätig. 

Den Lebensabend verbrachte Schütz überwiegend 
in seinem Haus in Weißenfels, dem Ort seiner Kind-
heit. Aus dieser Zeit stammen seine drei Passionen 
nach Lukas (um 1664), Matthäus (1665) und Johannes 
(1666) sowie seine Weihnachtshistorie (1664). Sein 
letztes Werk ist die vollständige Vertonung des 119. 
Psalms (1671), aufgeteilt in elf Motetten, gefolgt von 
einer Vertonung des 100. Psalms und einem deut-
schen Magnificat. Da es, von ihm selbst gewollt, seine 
letzte Komposition sein sollte, wird das Werk landläu-
fig auch Schwanengesang genannt. Schütz starb im 
hohen Alter von 87 Jahren in Dresden. Er wurde in der 
alten Dresdener Frauenkirche beigesetzt. Mit ihrem 
Abriss 1727 ging auch seine Grabstätte verloren. Ein in 
den Kirchenboden eingelassenes Gedenkband in der 
heutigen Frauenkirche erinnert an diesen ersten deut-
schen Musiker von europäischem Rang. 

Heinrich Schütz gilt als der bedeutendste deutsche 
Komponist des Frühbarocks. Obwohl zunächst zum 
Organisten ausgebildet, komponierte er nach frühen 
Madrigalen in italienischer Sprache vor allem geistli-
che Vokalmusik, teils zu lateinischen, vor allem aber 
zu deutschen Texten. Zu Lebzeiten wurde Schütz 
als parens nostrae musicae modernae, also „Vater unserer 
[d. h. der deutschen] modernen Musik“ tituliert. Auf 
seinem Grabstein wurde er als „seines Jahrhunderts 
hervorragendster Musiker“ (saeculi sui musicus excellen-
tissimus) bezeichnet. Trotz der Wertschätzung durch 
seine Zeitgenossen geriet er nach seinem Tod rund 
200 Jahre lang in Vergessenheit. 

M. Türck (Quelle: Wikipedia) 

Porträt um 1660 von Chr. Spätner 
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K I R C H E N J U B I L Ä U M  

„Erzähl mir mehr!“:  
Die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau wird 75 Jahre alt  

Kirchenpräsident Jung: Jubiläum im Herbst soll mehr als Rückschau sein 
 Die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau (EKHN) feiert in diesem Herbst ihren 75. Grün-

dungstag. In den Nachkriegswirren trafen sich am 30. September 1947 Delegierte aus den Regionen 
Hessen, Nassau und Frankfurt zu einem „Landeskirchentag“ in Friedberg. Es entstand die Evangeli-
sche Kirche in Hessen und Nassau. Ihre Besonderheit: Nach den ernüchternden Erfahrungen unter 
der Nazi-Herrschaft sollte kein Bischof mehr alleine die Leitung übernehmen. Stattdessen sollte ein 
Kirchenpräsident gemeinsam mit anderen im Geiste eines „kollektiven Bischofsamts“ Entscheidun-
gen treffen. Erster Kirchenpräsident wurde der NS-Widerstandskämpfer, U-Boot-Kommandeur und 
spätere Pazifist Martin Niemöller.  

 

 

 Volker Jung zum Jubiläum  
Ringen um Positionen 

Darauf, dass es bei einem Jubiläum nicht nur um eine Rückschau gehen kann, macht Hessen-Nassaus 
amtierender Kirchenpräsident Volker Jung aufmerksam. Seiner Ansicht nach hat das besondere 
„Miteinander und auch das Ringen verschiedener Positionen“ den Weg der EKHN seit 1947 geprägt. 
Außenstehende beschrieben Hessen-Nassau dann auch schon gerne einmal als „ein wenig chaotisch“, 
meint Jung. Diejenigen aber, die mit der EKHN gut vertraut seien, schätzen ihre „Liberalität und Dialo-
goffenheit“. Das habe sich beispielsweise in ihrer weltweiten ökumenischen Orientierung, in ihrem 
Eintreten für den jüdisch-christlichen und interreligiösen Dialog sowie in ihrem gesellschaftspoliti-
schen Engagement etwa für gleichgeschlechtliche Menschen gezeigt. 

 Kraftvoll in die Zukunft 

Und heute? Gesellschaftliche Trends wie die Abnahme der Mitglieder sind nach Worten Jungs „nicht so 
leicht veränderbar“. Er sehe dennoch hoffnungsvoll in die Zukunft. Jung: „Wir müssen manches anders 
machen und organisieren, aber wir werden weiter viel gestalten können.“ Denn: „Die EKHN hat in den 
vergangenen 75 Jahren aus der Kraft des Evangeliums gelebt. Und sie wird dies weiter tun.“ 

Festprogramm in Friedberg 
Hessen-Nassau feiert am 1. Oktober  

Am 1. Oktober 2022 feiert nun die EKHN am Gründungsort Friedberg ihren 75. Geburtstag unter dem Motto „Erzähl mir mehr!“. Der 
Jubiläumstag startet um 11 Uhr mit einem großen Gottesdienst in der Friedberger Stadtkirche. Hessen-Nassaus Kirchenpräsident Vol-
ker Jung wird unter anderem die Feier gestalten. Für Musik sorgen Friedbergs Kantor Ulrich Seeger, der evangelische Liedermacher 
Eugen Eckert und viele weitere Beteiligte aus der Region. Erwartet werden Gäste aus Politik und Gesellschaft sowie aus der weltweiten 
Ökumene. 

Foto: EKHN ca. 1950 

Foto: EKHN - Bongard 
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Jubiläumsgottesdienst wird live gestreamt  

Der Jubiläumsgottesdienst aus der Stadtkirche wird auch live im Internet gestreamt auf der Internetseite der hessen-nassauischen 
Kirche: www.ekhn.de. Er wird zudem in die benachbarte Stadthalle in Friedberg übertragen. Eine vorherige Anmeldung für den Fest-
gottesdienst in der Stadtkirche selbst wird wegen der begrenzen Platzmöglichkeiten dringend empfohlen unter: 
www.ekhn.de/Anmeldung 

 Festnachmittag in der Stadthalle Friedberg 

Danach beginnt in der Friedberger Stadthalle ab 14 Uhr ein Festnachmittag, bei dem sich die Kirchenregionen präsentieren. Ein 
buntes Bühnenprogramm zeigt die vielen Facetten der evangelischen Kirche zwischen Biedenkopf und Neckarsteinach. Das Motto des 
Nachmittags: „Erzähl mir mehr!“. Bis zu 1000 Gäste aus dem ganzen Kirchengebiet werden dazu in Friedberg erwartet. Der Eintritt ist 
frei. Auch hier wird eine Anmeldung dringend empfohlen:  www.ekhn.de/Anmeldung 

  

Erzähl-Konzert über Niemöller am Abend 

Den Tag in Friedberg schließt ein Erzähl-Konzert des christlichen Liedermachers Siegfried Fietz über den ersten hessen-
nassauischen Kirchenpräsidenten Martin Niemöller ab. Motto des musikalischen Portraits: „Welch ein Leben!“ Am Original-
Gründungsort der EKHN, der Friedberger Burgkirche, tritt er am 1. Oktober um 19 Uhr auf. Besucherinnen und Besucher können sich 
dort in einer Ausstellung auch über die bewegte Geschichte Hessen-Nassaus informieren. Auch hier ist der Eintritt frei.  

 

 Aktionen und Informationen  
Tipps für Aktionen vor Ort  

Gleichzeitig beteiligen sich Gemeinden in der gesamten EKHN in diesen Wochen mit vielfältigen Aktionen am Jubiläum wie Er-
zählcafés. Zudem sind in jeder Propstei Wanderausstellungen zur Geschichte der EKHN ausleibar. Ab Mitte September erscheinen 
zudem kurze Videoclips in den Sozialen Medien unter dem Motto „Das ist evangelische Kirche“. Die Spots zeigen die Praxisarbeit der 
evangelischen Kirche etwa im Jugendbereich, der Musik, in Krankenhäusern oder dem Einsatz für den Klimaschutz. Aktuell informiert 
die Sonderseite www.ekhn.de/75Jahre und die Social-Media Redaktion unter dem Hashtag #ekhn75 ausführlich über das Jubiläum.  

 Hessen-Nassau vorn 

Denn es lohnt sich, auf die siebeneinhalb Jahrzehnte evangelische Kirche zu schauen. So war die EKHN beispielsweise immer eine 
Impulsgeberin, wenn es darum ging, auf Herausforderungen der Zeit zu reagieren. Als erste Kirche in Deutschland nannte sie bei-
spielsweise 1972 einen „Dritte-Welt-Laden“ ihr Eigen, forderte 1986 als erste christliche Glaubensgemeinschaft eine offene Debatte 
über das Thema Homosexualität ein und eröffnete 2004 die erste Ehrenamtsakademie in Deutschland.   

EKHN Öffentlichkeitsarbeit 

Impressum: Der Gemeindebrief der Ev. Kirchengemeinde Jugenheim wird vier- bis 
fünfmal im Jahr herausgegeben und kostenlos verteilt. Spenden sind uns aber will-
kommen und auch notwendig. Wenn Sie die Herausgabe unseres Gemeindebriefes 
finanziell unterstützen möchten, dann benutzen Sie bitte unser Spendenkonto und 
kennzeichnen Sie Ihre Spende mit dem Hinweis „Gemeindebrief“. 
Verantwortliches Redaktionsteam: H. Bilgmann, G. v. Burstin, C. Friedrich, Chr. Kah-
lert, A. Pforr, H.-P. Rabenau, M. Türck, H. Waßmuth (neue MitarbeiterInnen herzlich 
willkommen).  
Layout: B. Schmitt / Hans-Peter Rabenau; Druck: www.GemeindebriefDruckerei.de; 
Auflage: 1.400 
Gender-Hinweis: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachfor-
men männlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleicherma-
ßen für alle Geschlechter. 
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F R E U D  U N D  L E I D  

Wir möchten möglichst allen Jubilaren aus unserer Kirchengemeinde an dieser Stelle gratulieren.  
Wenn Sie nicht wollen, dass Ihr Name hier veröffentlicht wird, geben Sie bitte im Gemeindebüro Bescheid. 

In der Online-Ausgabe unseres Gemeindebriefes 
veröffentlichen wir an dieser Stelle keine persönli-
chen Daten. 
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G O T T E S D I E N S T E  

Diakoniestation 
Nördliche Bergstraße 
Hauptstr. 15, 64342 Seeheim-Jugenheim 

Wir pflegen im Bereich der Gemeinden 

Alsbach-Hähnlein, Bickenbach und  

Seeheim-Jugenheim 

Sie erreichen uns: 

 

Mo -Fr von 8.00 - 13.00 Uhr 

Telefon 06257-9980890 

Fax 06257-9980899 

oder im Internet: 

www.diakoniestationen.com 

Sonntag 02.10.2022 16. So. n. Trin./Erntedank Leitung Kollekte für 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst zum Ordina-
tionsjubiläum mit Bläserchor 

Pfr. i. R. Hechler Brot für die Welt 

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. Hauch  

Ober-Beerbach 9.30 Uhr Erntedankgottesdienst Pfrn. Giesecke  

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg  

Sonntag 09.10.2022 17. So. n. Trinitatis Leitung Kollekte für 

Balkhausen 
(Bürgerhalle) 

10.00 Uhr Gottesdienst zum Kelterfest  
mit Bläserchor 

Pfrn. Fleischhacker Tafelarbeit 
(Diakonie Hessen) 

Jugenheim  Einladung zum Gottesdienst 
in  Balkhausen 

  

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Hauch  

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Hauch  

Sonntag 16.10.2022 18. So. n. Trinitatis Leitung Kollekte für 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst  Pfrn. Giesecke Eigene Gemeinde 

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst zum 45-jährigen 
Ordinationsjubiläum 

Pfrn. i. R. Tarnow  

Ober-Beerbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg  

Sonntag 23.10.2022 19. So. n. Trinitatis Leitung Kollekte für 

Balkhausen 9.30 Uhr Gottesdienst Präd. v. Burstin Nieder-Ramstädter 
Diakonie 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst zur Jubelkonfir-
mation 

Pfr. Kahlert Nieder-Ramstädter 
Diakonie 

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst Präd. Andreas-Sillus  

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst Präd. Andreas-Sillus  

Sonntag 30.10.2022 20. So. n. Trinitatis Leitung Kollekte für 

Ober-Beerbach 18.00 Uhr Gemeindenetz-Gottesdienst 
am Vortag des Reformations-
festes 

Pfrn. Giesecke Eigene Gemeinde 

>>> Dieser Gottesdienstplan gibt den Stand bei Redaktionsschluss wieder. Zwischenzeitliche Änderungen sind 
möglich. Bitte informieren Sie sich daher in den Schaukästen unserer Gemeinde oder unter www.ev-
gemeindenetz-nb.de/gottesdiensttermine über die aktuellen Termine. <<< 
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G O T T E S D I E N S T E  

Aktuelle Informationen zu unseren Gottesdiensten und ande-

ren Veranstaltungen finden Sie auf unserer Homepage https://

www.ev-gemeindenetz-nb.de/ 

Dort können Sie auch unseren Newsletter  abonnieren. 

Sonntag 06.11.2022 Drittl. So. d. Kirchenjahres Leitung Kollekte für 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke Eigene Gemeinde 

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Dr. Steffen Bauer  

Ober-Beerbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Einladung nach 
Seeheim 

18.00 Uhr Oekumen. Taizé-Gottesdienst 
zur Friedensdekade 
Kath. Heilig-Geist-Kirche 

Team  

Sonntag 13.11.2022 Vorl. So. d. Kirchenjahres Leitung Kollekte für 

Balkhausen 9.30 Uhr Gottesdienst Prädikant Waßmuth Aktionsgemein-
schaft „Dienste für 
den  Frieden“ 

Einladung nach 
Seeheim 

10.00 Uhr Oekumen. Gottesdienst  zum 
Volkstrauertag   
Evang. Laurentius-Kirche 

Pfr. i.R. Dietermann 
und Team 

 

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst N.N.  

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst N.N.  

Mittwoch 16.11.2022 Buß- und Bettag Leitung Kollekte für 

Jugenheim 19.00 Uhr Öekumen. Gottesdienst  
zur Friedensdekade 

Team, Predigt Pfr. 
Kahlert 

Oekumen. Projekt 
nach Ansage 

Alsbach 20.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Hauch  

Ober-Beerbach 18.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Zwingenberg 20.00 Uhr Einladung nach Alsbach   

Sonntag 20.11.2022 Ewigkeits-/Totensonntag Leitung Kollekte für 

Balkhausen 9.30 Uhr Gottesdienst mit Bläserchor Pfrn. Fleischhacker Stiftungsfonds 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst mit Bläserchor Pfrn. Fleischhacker „Diadem“ 

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Hauch  

Ober-Beerbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst mit Taufen Pfr. Hilsberg  

Sonntag 27.11.2022 1. Advent Leitung Kollekte für 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke Eigene Gemeinde 

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfrn. i. R. Tarnow  

Ober-Beerbach 17.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Zwingenberg 11.00 Uhr Kita-Gottesdienst Pfr. Hilsberg  

>>> Dieser Gottesdienstplan gibt den Stand bei Redaktionsschluss wieder. Zwischenzeitliche Änderungen sind 
möglich. Bitte informieren Sie sich daher in den Schaukästen unserer Gemeinde oder unter www.ev-
gemeindenetz-nb.de/gottesdiensttermine über die aktuellen Termine. <<< 

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst Dr. Steffen Bauer  


